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Strnilch-srtitmryischt Äogteien nöertianpt.

(Schwarzcnbnrg, Orbe mit Tscherliz, Grandson und Murten.)

^ »lrt. 1. 1619. S. Absch. 7/. g. L. 1620. S. Absch. 125 L. 1621. S. Absch. 164. a.

' 1622. S. Absch. 249. .1. 5. 1623. S. Absch. 284. 1-. «. 1623. S. Abscb. 2W. r. 7. 1623.
304. <z.

^ verordnet, dasz die beiden Städte, jede für sich, die Rechnungen der Amtleute

vj^ sollen, damit denselben genau vorgeschrieben »Verden könne, wie sie sich zu verhalten haben, wie

"»lex ^ verbauen und von welcher Summe an sie ohne Befehl der Obrigkeiten keine Baute
dürfen. Ferner soll ihnen auferlegt »Verden, die Rechnungen der Handwerksleute und andere

!>. ""Hungen vorzulegen, eine Verminderung der Kosten für die Gefangenen herbeizuführen. Absch. 398. II.

^llcs 'Inuleute haben den Zehntbestehcrn aus eigener Gewalt, nachdem der Zehnten gesteigert und

iu^^"»achr worden »var, et»vas nachgelassen. Ein solches Verfahren wird abgestellt: solchen Rachlaß

»ur der Obrigkeit zu. Absch. 311. x. 10. Man soll sich nach Mitteln umsehen, durch

daß ^ - ^ ^"kmchw aus de»» gemeine»» Vogteiei» vermehrt werden können. Ibill. na. 11. Bern erklärt,

^slie ' ""siegen sei»» lassen »verde, die alten Streitigkeiten namentlich wegen der Zölle beizulegen und

^ib»>-' ^ine neuei» mehr angesai'gen und alle angefangenen Procedurcn eingestellt werden.
erklärt sich in ähnlichem Sinne und wünscht, daß die Sache gleich im Frühling vorgenommen

^>chi». darauf bedacht sein, ei»,c Moderation in Beziehung auf die malefizischen
^"^r eintreten zu lassen. Ibicl. <Iä. i:t. Kein Amtmann soll in seinen» Schlosse einen neuen

»»§ ^ vorherige Anfrage bei der Obrigkeit vornehmen. Rothwendige Verbesserungen kann er von sich

^ Lck "als sechs Kronen kosten. Ibiü. ooo. 14. In Bezug aus den Lohn

Dichter und Geleitsniänner »vird man in beiden Canzleien nachsehen, was ihretwegen festgesetzt

dih ei»»e durchgä»»gig gleiche Ordnung mache»». Ten Gcrichtsleutcn sollen blos z»vei,

i°i» ^ei Mälcr gegeben »verde»», das eine, »venu die Tortur erkannt ist, das andere, wenn die Per-

^"schen^^ ^ Gerichtslc»»te, die Geistlichen und Wcibcl zuzuziehe», »velchc den arinen
^ ''"^v^^gicitct habe»». Diese»» bezahlt man dermalen sechs Batzen für ihr Mal. Endlich haben

^ die Ausgaben für die Rechnung^.der Gefangenen, die Maler, die Gerichlskosten und andere
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Ausgaben spccificiert iu den Rcchuuugeuaufzuführen. Idül. es. 15. S. Absch. 314. ä. 10» S. Absä''
318. ä. 17. S. Absch. 324. ä, g. 1». S. Absch. 328. n, g. 10. S. Absch. 334. o. 20. S. AA
336. i. 2t. S. Absch. 340. 22. S. Absch. 342. o.

1025 -1030.

2.3. l625. S. Absch. 361. i. 24. S. Absch. 365. I. 25. 1626. S. Absch. 380. i. 26.

Absch. 387. e. 27. S. Absch. 393. g. 2«. 1630. S. Absch. 523. i.

1034.

Art. 20. Um die Kosten für die Gefangenen und Criminalischen, auch für die überflüssigen

der Gerichtssäßen zu vermindern, wird folgende Ordnung in den Abschied genommen: Jedem Gerichts!»^
soll nur einmal und zivar blos dann, wenn ein Gefangener an die Marter erkannt wird, nicht mehr
10 Batzen gegeben werden. Der Schreiber hat sich mit dem Schreiberlohnvon 10 Gulden für ^
Proccß, er mag groß oder klein sein, zu begnügen. Diese Ordnung soll in allen wälschen Logteien vc'c
achtet werden. Absch. 702. o«. 30. Freibnrgs Gesandtschaftlegt ein Verzeichnis) noch uncrörterter
tigkeiten vor. Die bernischen Gesandten erkennen die Wünschbarkcit der Erledigung derselben an.
705. 3t. Da die Landvögte in ihren Rechnungen gar zu große Uertencn machen, so daß
Obrigkeiten aus diesen Aemrern keinen Nutzen ziehen, so soll zu Beseitigung dieses Uebclstandesjede
keil ans nächste Zusammenkunft einen Vorschlag zur Regelung dieser Ausgaben vorlegen, damit man en'
Beschluß darüber fasie. Itzill.

1035.

Art. 32. Um die überschwenglichen Verehrungen einzuschränken, welche man bisher den Amtlu^gemacht hat, vereinbart man sich unter Ratificationsvorbchaltdahin: 1) Die übermäßigen Schenk"^
sind abgestellt; der Landvogt zu Grandsvn erhält jährlich für seine Besoldung 6 Mütt Weizen und 6
Haser (Grandson Maß); eben so viel die drei andern, nur daß das Grandson Maß in das des
den Amts verwandelt wird; slir das übrige Getreide haben sie Rechnung zu geben. 2) Jeder der
Amtleute soll künftig in seinen eigenen Kosten Rechnung geben. 3) Sie haben den nach entrichtete» ^
dinarien übrig bleibenden Wein der Obrigkeit abzuliefern oder nach Kauf und Lauf zu bezahlen.
Landvogt von Grandson hat für den Hafer, der mit gehäuftem Maße bezahlt wird, ebenfalls das
Maß und nicht, wie bisher geschehen, das gestrichene in Rechnung zu bringen. Fiir die Abschwein»»^ ^
Hafers in den Kasten werden ihm statt zwei Mäß drei zuerkannt. 5) Um die kostbaren Reisen nach
und Freibnrg zu vermeiden, sollen künftig die Rechnungen durch Abgeordnete an der Sense abgrm ^
werden. 6) Die Landvögte sollen künftig nicht für eine größere Summe als für 6 Sonnenkrone»

Batzen an ihren Schlössern und an Pfrundhäuscrnzu verbauen Vollmacht haben; fiir größere ^ ^
haben sie die Obrigkeit zu begrüßen, kleinere Reparaturen durch ihre Diener vornehmen zu »
Betreff der Gastmäler, welche man den Gerichtsgeschworcnender gefangenen und malefizischen 4^
halber zu geben pflegt, sowie auch der Nahrung der Gefangenen läßt man es bei den Bestimmung^
August 1634. sS. Art. 29 j bewenden. Absch. 737. I. 33» Da in Folge der Trinkgelder,
Landvögte annehmen, die Zehnten nicht so hoch gesteigert werden oder, wenn sie bis zu einer hohui ^
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i., . worden sind, die Landvögte gegen ein großes Trinkgeld von der Summe etwas nachlassen, wird
o letzt, daß kein Landvogt ein Trinkgeld annehmendürfe nnd nicht die Macht habe, die Steigerungs-

. ^ ^ derinindern. Hat ei» Zehntbestchcrsich zu beklagen, so kann er sieb an die Alternativobrigkeit
Absch. 790. -l.

^ Aintlenten wird verboten Abandonnationen Von Zinsstücken anzunehmen nnd solche
te» ^ zu niederer» Zinsen hinzugeben oder in Folge von empfangenen Verehrungen an den Zchn-
dc>i "uchznlassen. Weil durch dergleichen Mißbrauche namentlich hinter Grandson ansehnlicher Scha-
»»tee ^ der Sache nachgeforscht werden. Absch. 994. l,. Entstehen Streitigkeiten
iibrj^^' ^^istern und Knechten des Husschmiedhandwerks,so sollen dieselben in erster Linie durch die

unparteiischen "Meister desselben Ortes ausgetragen werden; richten diese nichts ans, so soll die
chist ^ Meister derjenigen Stadt kommen, welche an jenem Orte Altcrnativobrigkeit ist, in dritter

Vor Obrigkeit nnd Rath dieser Stadt. 199!. o.

><»4-4.

die ^ Landvögten der vier Vogteien wird in ihren Eid gesetzt, daß sie Von Jahr zu Jahr
Zerstückelungen der Zinsgüter in die Zinsrödel einzutragen haben mit Angabe der

die „Wenigen, welche in die neue Besitzung kommen. Absch. 1002. rv. I?. Um sich endlich über
in de» gemeinen Aemtern, namentlich hinter Schwarzenburgzu vergleichen, sollen die Gesand-

^estv ^ "Ochste Zusammenkunft instruiert werden. Idick. gg. ,4Zt. Die Verordnung(Art. 99) tvird
Itzk)- ^'ich. 1015. t. ltit. In Betreff der Abzüge ist auf der Eonferenzan der Sense in: Jahr

gegeben worden, wie man sich den Unterthanen gegenüber, welche etwas Hauptgnt
zu verhalten habe. Da die Landlente aber sich weigern, den Abzug zu bezahlen, so wird gut

k>»c>i . ^uizng vorläufig einzustellen, bis mau das Urtheil des Gerichts von Schwarzenburg,das
^'tzlcii' sich weigernden Landmann zur Bezahlung verfällt hat, in seinen "Motiven untersucht hat.
^stij.i," . Auftrag gegeben, in den in den Canzleicn liegenden Rechnungen nachzuschlagen, ob diese

^^lrisg. ' ^^ns Gesandter laßt in seinen Abschied setzen, daß alle die vier Vogteicn betreffenden
zerstrellt seien, in das Gewölbe zu Marten sollen gelegt

^ Gesandten Berns machen ihre Herren nnd Obern darauf aufmerksam,
^ ^"terthanen zunächst um die gemeinen Aemter, was ihre eigenen Personen und ihre Haus-

^l>e„ Wohnung betrifft, sich mit Veränderung ihrer Feuerstätten, um den Lasten, die sie zu tragen
bernis'^ Jüchen, in den Schutz und^die Unterthänigkeit beider Städte begeben, während sie ihre ans

"n Boden liegenden Güter nnd Weidgänge benutzen. Idick. <>.

245


	Seite 1953
	Seite 1954
	Seite 1955

